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Naturraum

Sumpfvegetationskomplex östlich Dargelin

Grundmoränenplatte

Lehmplatten nördlich der Peene
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Vegetationseinheiten
Wasserlinsen-Wasserschwadenröhricht, Bach-Ehrenpreis-Wasserschwadenröhricht, Sumpfseggen-Uferseggenried, Sumpfseggenried,
Steifseggen-Grauweidengebüsch, Brennessel-Weidenrößschen-Hochstaudenflur, Brennessel-Hochstaudenflur, Sumpfreitgrasried

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung
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Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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01116

Der Biotop befindet sich innerhalb einer schmalen Senke, die sich von Süden nach Südwesten bogenförmig durch einen Pappelwald zieht. In 
ihr entwickelte sich auf wenig gestörten bis degradierten Torfen unter überwiegend sehr feuchten Bedingungen ein komplexer Biotop aus 
Röhrichten, Riedern, Feuchtgebüschen und kleinflächig auftretenden Hochstaudenfluren. Ein Graben, der den Biotop längs durchzieht, wird 
im südlichen Teil des Biotopes intensiv und im westlichen Teil nicht instand gehalten. Den südlichen Teil des Biotopes bildet ein 
Wasserschwadenröhricht. Dieses wird zunächst von Arten wie Bach-Ehrenpreis und Bittersüßem Nachtschatten begleitet. Auf den sich 
anschließenden feuchten bis nassen Standorten kommt es zusammen mit Kleiner Wasserlinse, Breitblättrigem Rohrkolben und 
Gewöhnlichem Froschlöffel vor. In das Wasserschwadenröhricht sind am westlichen Rand Feuchtgebüsche eutropher Moor- und 
Sumpfstandorte mit Grau-Weide, Kleiner Wasserlinse und Steif-Segge eingestreut. Am östlichen Rand sind kleinflächig ein 
Sumpfseggenried, eine Hochstaudenflur feuchter Moor- und Sumpfstandorte mit Großer Brennnessel, Rauhaarigem Weidenröschen und 
Echtem Mädesüß und ein Sumpfreitgrasried zu finden. Nach Nordwesten geht das Wasserschwadenröhricht in ein Rasiges Großseggenried 
mit Sumpf-Segge, Ufer-Segge und Rohr-Glanzgras über. Der nach Westen abknickende Graben stellt hier die südliche Biotopbegrenzung 
dar. Im Ried entwickelte sich kleinflächig eine Brennnessel-Hochstaudenflur stark entwässerter Standorte. Im weiteren Verlauf verengt sich 
der Biotop nach Westen zu einem schmalen Streifen und weitet sich anschließend südlich des Grabens wieder zu einem Feuchtgebüsch 
eutropher Moor- und Sumpfstandorte mit Grau- und Silber-Weide, Steif-Segge und Wasser-Schwertlilie auf. 
Im Norden grenzt der Biotop großflächig an einen Laubwald mit Hybrid-Pappeln und  eine Brennnessel-Rohrglanzgras-Hochstaudenflur und 
kleinflächig einen Graben. Im Südosten schließt sich dem Biotop eine Baumreihe und ein Feuchtgebüsch stark entwässerter Standorte an, 
das als Feldgehölz geschützt ist. Außerdem wird der Biotop hier großflächig von einem Feldgehölz mit Hybrid-Pappeln und kleinflächig von 
einem Feuchtgrünland und einem Graben begrenzt. Im Südwesten stößt der Biotop an ein Feuchtgebüsch stark entwässerter Standorte und 
an einen Graben mit anschließender Brennnessel-Hochstaudenflur. Empfehlenswert wäre eine standortsgerechte Umwandlung der 
angrenzenden Bestockung. Der Biotop wäre dadurch wieder Teil einer typischen Vegetationszonierung und somit natürlich in die Landschaft 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Glyceria maxima

Carex acutiformis Carex riparia Lemna minor Polygonum amphibium
Salix cinerea Solanum dulcamara Urtica dioica

Alisma plantago-aquatica Calamagrostis canescens Carex elata Carex paniculata
Cirsium oleraceum Epilobium hirsutum Filipendula ulmaria Galium palustre
Glecoma hederacea Glyceria fluitans Iris pseudacorus Juncus effusus
Lemna trisulca Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria
Myosotis palustris Phalaris arundinacea Ranunculus repens Salix alba
Scrophularia nodosa Veronica beccabunga


